
Die Wohnung als Teil der Versorgungskette? 
Personenorientierte Beratung  im Rahmen eines 

Tagesbesuches aus physiotherapeutischer Perspektive

Hintergrund
Im Rahmen des Teilprojekts Ergonomie und Mobilitätsförderung (TP2) wurde das Wohnkompetenzzentrum Amerang A) unter ergonomischen 
Gesichtspunkten und mit dem Ziel der Mobilitätsförderung mit technischen Unterstützungslösungen ausgestattet. Orientierend waren die 
Hauptkategorien der ICF „Mobilität“, „Selbstversorgung“ und „häusliches Leben“. Patientinnen und Patienten aus kooperierenden Rehakliniken 
sind zu Tagesbesuchen (s. Poster Evaluation) zur aktiven Erprobung geladen. Die Tagesbesuche sind B) mit ICF-gestützten Interventionspaketen 
strukturiert. 

A) Bündelung technischer Unterstützungslösungen zur konzeptionell orientierten Interventionsplanung
Die im Wohnkompetenzzentrum vorhandenen technischen Unterstützungslösungen wurden zum Zweck der personenorientierten Beratung auf 
Basis der ICF sowie der internationalen Norm für Hilfsmittel ISO 9999 klassifiziert (Abb. 1), um Interventionspakete zu bilden.

Abbildung 1: Bildung von Interventionspaketen. Quelle: eigene Darstellung. 

Fazit
Die Bündelung der ICF und der ISO 9999 sowie 
die Interventionspakete gewährleisten eine 
personenorientierte Beratung qua 
Interessenfokus, die zur Steigerung der 
Gesundheitskompetenz der Teilnehmenden 
beiträgt. 
Damit füllen Wohnkompetenzzentren eine 
bedeutsame Lücke in der poststationären 
Versorgung. 

Themenschwerpunkt ICF-Kategorien

Aufstehen und umsetzen d410 Körperposition wechseln; d415 In einer Körperposition 
verbleiben

Greifen und Fingerfertigkeit d440 Feinmotorischer Handgebrauch

Hilfsmittel zur 
Fortbewegung

d450 Gehen; d465 Sich unter Verwendung von 
Geräten/Ausrüstung fortbewegen

Treppe überwinden d455 Sich auf andere Weise fortbewegen

Alleine im Bad 
zurechtkommen

d410 Körperposition wechseln (Sanitärbereich); d510 Sich 
waschen; d520 Seine Körperteile pflegen; d540 Sich kleiden

Einfacher kochen und 
genießen

d550 Essen; d560 Trinken; d630 Mahlzeiten vorbereiten; 
d640 Hausarbeiten erledigen

B) Interventionspakte
Aus der thematischen Gruppierung gehen sechs Themenschwerpunkte hervor (Tab. 1). 
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Tabelle 1: Themenschwerpunkte der Interventionsplanung. Quelle: eigene Darstellung. 

Verknüpfung von ICF und ISO 
9999 in Anlehnung an Bougie 

& Heerkens (2009)

mittels Konsensverfahren mit 
Fokus innerhäusliches Setting 

und Zielgruppenpassung 

1. Verknüpfung von 
(digitalen) Assistenz-

systemen und 
Alltagstätigkeiten

2. Auswahl geeigneter 
ICF-Kategorien der 

zweiten Ebene

3. Zuordnung der 
vorhandenen (digitalen) 

Assistenzsysteme
4. Bildung der 

Interventionspakete

Zuordnung der ausgewählten 
Verknüpfungen zu der 

vorhandenen Ausstattung 

mit verschiedenen 
Schwerpunkten der 

häuslichen Wohnerfahrung
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